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Bayard .

Zwollle Scene

Vorige . Volteggio tritt ein .

volteggio . Herr Ritter ,
Ich haſſe zwar den Feind des Vaterlandes ,
Doch ehr ' ich auch den tapfern Biedermann .

Bayard (ſtutzt).Sieh da. ddu krauſer Schr warzkopf ! biſt du nicht

Der junge Wagehals , der mir die Lanze
Bis an den Schaft in ' s Eingeweide rannte ?

Volteggio . Der bin ich.

Conſtantia (bittend). Edler Ritter

Bayard . Ei zum Teufel !
Zwei Monden hat der Menſch von meinem Leben
Mir abgeſtohlen

Volteggio . Leider nur zwei Monden .

Bayard . Wie ? was ?

Conſtantig . Volteggio !
Bayard . So hätteſt

Du wohl
auf ewig mir das Lebeuslicht

Mit Freuden ausgeblaſen ?
volleggio. Allerdings .

Dann hätt ' ich um mein Vaterland mich hoch
Verdient gemacht.

Conſtantia . Um Gottes willen , ſchweige !
Bayard . Vortrefflich ! nun hier ſteh ' ich unbewaffnet ,

Was zauderſt du ?
Volteggio . Ich bin kein Meuchelmörder .

Bayard . Doch wenn wir uns im Felde wieder träfen ?

Volteggio . Ach leider darf ich Euer Feind nicht ſein ,
Wohlthäter meiner Mutter , meiner Braut !

Bayard . Nur mich verſchonſt dt du, aber meinen König —

Volteggio .Dem ſchwur ich ew' ge Rache, ew' gen Haß !

Conſlantia . Volteggio ! was thuſt du !

Volteggio . Laß mich. Der
Gewalt zu heucheln hab ' ich nicht gelernt .

Bayard . In meine Arme , edler Trotz 05
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volteggio . Ich bin ' s , ich muß ja wohl .

Bayard . Daß ich
ein nie vergeſſen werde , dafür haſt

u ſchon geſorgt . (Deutet auf ſeineWunde. )

Miranda (leiſeß. O Mutter , welch ein Mann !

Von ihm mich trennen — nein , ich kann nicht — kann nicht !

Zayard . Wohlan , ich ſcheide ruhig . Dieſer Jüngling

Hat alle Sorg ' um Euch mir abgewälzt . —

Vergönnet , edle Frau , daß ich,

Was Eure Großmuth gab , mit meinen Schweſtern theile .

Die ein ' iſt Braut , die and ' re kann es werden .

Da giebt es denn ſo manche Kleinigkeiten ,
Die einer Braut gar ſchnell den Säckel leeren .

Hier , liebe Schweſtern , theilt das unter euch,

Gedenkt dabei des treuen Bruders , der

Sein Leben eurer Pflege dankt .

Conſlantia . Herr Ritter —

Lucrelia . Nein , nimmermehr !

Miranda (bei Seite). Was ſoll mir dasꝰ

Bayard . Da hilft

Kein Widerſtreben . Habt Ihr nicht gelobt ,

Mir den Gebrauch anheim zu ſtellen ?
Lucretia . Aber —

gayard . Iſt ' s auch der Rede werth , des Dankes werth ?

Bedarf ich einſt , ſo fordr ' ich ungeſchent

D
D

Und weiß , der Säckel wird mir offen ſtehen .

Miranda . Wie unſ ' re Herzen .

Lucretia . Worte mangeln mir —

Volteggio ( ihm die Hand drückend).
O daß Ihr nicht mein Landsmann ſeid !

gayard . So wie

Am Loſungswort zerſtreute Truppen ſich

Erkennen , gab für gute Meuſchen auch

Der Himmel eine Loſung , ſie heißt Tugend !

Aus welchem Munde du ſie hörſt , da ſpricht

Dein Bruder ; wär ' er auch ein Heide .

Volteggio . Bruder !

Bayard . Fort muß ich! lebt denn wohl ! auf Wiederſeh ' n

Ich bitt ' euch Mutter , Schweſtern — keine Thränen —
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Laßt mich zuweilen hören , wie ' s euch geht ,
Und glaubt , daß unter meinem kalten Panzer
Ein warmes Herz für euch, Geliebte , ſchlägt !
Erhält mich Gott , ſo kehr' ich einſt zurück ,
Und hänge hier mein Schwert an einen Oelbaum .
Lebt wohl !

Alle. Lebt wohl !
Bayard (geht von Volteggio und Conſtantia begleitet).
MRiranda . O Mutter , welch ein Mann !

Er reißt mein blutend Herz mir aus dem Buſen !
Ich kann von ihm nicht ſcheiden ! nein , ich kann nicht !

(Sie ſtürzt nach. )
Lucretia (ſtill weinend folgt langſam) .

4 4Dritter Act .
Eine Herberge . Vor der Thür wird geklopft .

Erſte Scene .

Wirthin . Der Stallmeiſter draußen .

Stallmeiſter . He! holla !
Wirthin ( kommt mit der Lampe aus der Kammer) .

Na ! nur gnädig ! wer iſt draußen ?
Stallmeiſter . So macht doch auf ! es iſt ja finſter wie

Im Sack .
Wirthin . Ich komme ſchon . Der liebe Mond !

Ja ſchien er nur das ganze Jahr hindurch .
Skallmeiſter (tritt ein). Prr !
Wirthin . Na ! wer ſeid Ihr denn ?
Stallmeiſter . Stallmeiſter bin ich

Bei einer reichen Dame . Unſer Wagen
Wirthin . Stallmeiſter ? ei ! und macht mir ein Getöſe

Gleich einem Dutzend trunk ' ner Lanzenknechte .
Ihr ſcheint wohl nicht zu wiſſen , daß man nur
Von blanken Schwertern ſolchen Unfug duldet .

Skallmeiſter . Das blanke Geld hat gleiche Macht und Kraft .
Nur ruhig , Mutter , belfert nicht , wir ſuchen
Herberge ; meiner Dame iſt der Wagen
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